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%Vigtmtint

Organ bet fdjtoetjertfdjen %xmt.
XXX. 3ai)traanß.

per Summet). Pilttätjeitfdjrift L. 3a^taan_.

SBafel* 19. Stpril 1884. Nr. 16.
©rfdjetnt in toödjentttdjen Stummern. Ser $ret8 «per ©emefter ift franlo burd) bie Sdjtoeij gr. 4.

Sie SefteUungen toerben bireft an „Henne «djtoabe, iTerlagabudjIjanolitnj in Jofel" abrefftrt, ber Setras tuirb Bei ben

auswärtigen Abonnenten burd) «Kaäjnafyme erhoben. 3m «KuStanbe neljmcn aüe «Budjfjanblungen SefteUungen an.
äSerantWortlidjer Stebaitor: Oberftlieutenant »on ©lg, ger.

3nf»alts Sie (Simtatjme bon SBacnttu). — UeBet $ferbeerjtet)«ttß «ttii öüttbiptiB. (Sortierung.) — Sie
SBoffetlinbnftrte in bet ©djUietj. — (Sfbgenoffenfdjaft: Sctfdjt be« Sunbe«ratf)e« an tfe Sunte«»«fammlung übet fe(ne.@efdjäft««

füljtung (m 3afjr« 1883. (gortfefcung.)

2>te ©itroaljme tton ©acnittl)
ttttb bie 3fotffe|tttt9 bet frattjöfifrtjett ©perafiottett

in %ottftittfl.

SDie Sefefeung non Sacninlj, einem bet Stbore beS

Jjimmltfdjen dieidjeä, ift erfolgt unb tjat fid) in ner«

bättnifjmäfjig rafdjer, roenig Opfer loftenber SBeife

oolljogen. SDie roeiteren ©djritte ber djinefifdjen
SRegierung, roetbe bte gortnaljme biefeS befeftigten

©renjortS alä Casus belli erflärte, bleiben abju*
roarten. SDie Slrt unb SBeife, rote fidj bie gübrung
unb bie Kämpfer ber 22,000 3Rann jäblenben forn«

btntrten anamitifcb^djineflfdjen Strmee gegenüber bem

frangöfifc^en Singreifer oerbielten, roirft ein eigen«

tljümltctjeS Sidjt auf bte SößiberftanbSfraft unjtotli«
ftrter §eere8maffen beS Orient!?, aua) roenn bte»

felben mit guten mobernen §anbfeuerroaffen unb

©efdjüfeen auSgerüftet finb; unb eS bürfte baber

eine furje ©djilberung berfelben im Slnfdjlufj an

unferen Slrtifel über ben Krieg in Sonfing (3111g.

fdjroeij. 2Rtltt.*,8t_. 1884 dlx. 4) nidjt beS milU
tärifdjen SntereffeS entbeljren.

SMe djinefifdjen ©treitfräfte, roeldje ftd) in ber

Umgebung oon Sacninlj oereinigt Ijatten, bejiffer«
ten fid) auf 22,000 Wann; tt)re güljrer begingen
ben entfdjeibenben gebier, fte auf einer ju grofjen

3aljl oon fünften in jerftreuen. £ux Sertfjeibt»

gung ber ^itabelle roaren nur 12,000 sJJtann oor*
Ijanben; bte übrigen 10,000 Wann befanben fidj

gum grofjen Sbeil in ben ©djanjenroerfen, roeldje

burd) eine umgetjenbe Seroegung ber Srigabe
Sriere be l',3Sle roert&loä gemadjt rourben. SDie

Sertbeibiger SacninljS roaren faft fämmtlidj ben fran»
jöftfajen Äolonnen entgegengerücft. SDer franjöft«
fdje Slngriff erfannte febr balb, bafj ber ©djlüffel
in ben jaljlreicben befeftigten Stnljöljen, roeldje bie

©tabt Sacninlj, äljnlidj roie bei Slerona, umgaben,

in bem Sefifee beS roeitbm bominirenben SergeS
Sruong liege, ©eneral Sriere fonjentrirte bte

©treitfräfte fetner Srigabe gegen benfelben unb
nafjm btefe roidjtige §ölje. Sinjroifdjen roar @ene,
rat «Jtegrier gegen bie Siruppen, roeldje fid) in ben

Serfdjanjungen längs beä redjten UferS beS ©ong=
(Sau feftgefefet bitten, oorgegangen unb batte bie»

felben auS biefen SBerfen oertrteben. ©S glücfte
tbm, benfelben fo bidjt auf bem gufje ju folgen,
bafj er mit ftärferen -Kräften »or ibnen oor Sac«
ninlj anfam.

anbeut er mit grofjem ©efdjicf feine Slrtiüerie
in eine auSgejeidjnete ©tellung bradjte, oon roeldjer
bie StücfjugSlinie beS geinbeS auf bie ^itabeHe
befdjoffen rourbe, Ijinberte er bie glüdjtigen, fidj in
ben befeftigten Sßerfen feftjufefeen unb roarf fie auf
biefentgen ©treitfräfte jurücf, roeldje ©eneral Sriere
in ber SRidjtung ber ©trafje nad) £>anoi oorroärtS
brängte. Sacninlj roar fomit eigne Sertbeibiger unb
©eneral $R<5grier jog StbenbS um 6 Ubr 30 2j"iin.
in bie ©tabt ein unb ridjtete fein Hauptquartier
in ber föniglidjen Sßagobe ein. SBäbrenb ber SRadjt

rourbe an jroei ©teilen geuer angelegt, baS jebodj
feinen grofjen ©djaben ttjat. SDie Srigabe SRögrier
Ijatte aüein oom geuer beS geinbeS ein roenig ge*
litten, unb ijatte einige Stobte unb etroa 60 Ser«
rounbete. 3n bex ^itabeHe fanben bte fiegreidjen
franjöfifdjen Struppen eine Satterte Krupp'fdjer
Kanonen unb eine (Jtjriftoplje'fdje SfRitrailleufe, in
ben gortS nod) jroei Satterien Krupp'fdjer ©efdjüfee,
aüe tn ausgezeichnetem „^uftanbe unb mit grofjen
Sorrätfien oon 2Runition. SDie Serfdjanjungen
roaren aufjerbem mit jaf)treidjen ©ufj« unb ©tabt»
fanonen djineftfdjer gabrifation auSgerüftet; einige

trugen ben ©tempel chinefifdjer Slrfenale. Slud)
niete SBaffen anberer Slrt rourben gefunben, ba«

runter ©eroeljre neuerer Äonftruftion unb auS oer«
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Die Einnahme von Bacninh
und die Fortsetzung der französischen Apemtionen

i» Honking.

Die Besetzung von Bacninh, einem der Thore des

himmlischen Reiches, ist erfolgt und hat stch in ver»

hältnißmäßig rascher, wenig Opfer kostender Weise

vollzogen. Die weiteren Schritte der chinestschen

Regierung, welche die Fortnahme dieses befestigten

Grenzorts als Casus belli erklärte, bleiben
abzuwarten. Die Art und Weise, wie stch die Führung
und die Kämpfer der 22,000 Mann zählenden
kombinirten anamitisch-chinestschen Armee gegenüber dem

französischen Angreifer verhielten, wirft ein eigen?

thümliches Licht auf die Widerstandskraft unzivili-
strter Heeresmassen des Orients, auch wenn
dieselben mit guten modernen Handfeuerwaffen und

Geschützen ausgerüstet sind; und es dürfte daher
eine kurze Schilderung derselben im Anschluß an

unseren Artikel über den Krieg in Tonking (Allg.
schweiz. Milit.-Ztg. 1884 Nr. 4) nicht des mili-
tärischen Interesses entbehren.

Die chinestschen Streitkräfte, welche sich in der

Umgebung von Bacninh vereinigt hatten, beziffer»

ten sich auf 22,000 Mann; ihre Führer begingen

den entscheidenden Fehler, ste auf einer zu großen

Zahl von Punkten zu zerstreuen. Zur Vertheiln»

gung der Zitadelle waren nur 12,000 Mann
vorhanden; die übrigen 10,000 Mann befanden sich

zum großen Theil in den Schanzenwerken, welche

durch eine umgehende Bewegung der Brigade
Briere de l'Jsle werthlos gemacht wurden. Die
Vertheidiger Bacninhs waren fast sämmtlich den fran»
zöstschen Kolonnen entgegengerückt. Der französische

Angriff erkannte sehr bald, daß der Schlüssel

zu den zahlreichen befestigten Anhöhen, welche die

Stadt Bacninh, ähnlich wie bei Plewna, umgaben,

in dem Besitze des weithin dominirenden Berges
Truong liege. General Briere konzentrirte die

Streitkräfte seiner Brigade gegen denselben und
nahm diese wichtige Höhe. Inzwischen war Gene«

ral Nsgrier gegen die Truppen, welche sich in den

Verschanzungen längs des rechten Ufers des Song-
Cau festgesetzt hatten, vorgegangen und hatte die»

selben aus diesen Werken vertrieben. Es glückte
ihm, denselben so dicht auf dem Fuße zu folgen,
daß er mit stärkeren Kräften vor ihnen vor Bac»
ninh ankam.

Indem er mit großem Geschick seine Artillerie
in eine ausgezeichnete Stellung brachte, von welcher
die Nückzugslinie des Feindes auf die Zitadelle
beschossen wurde, hinderte er die Flüchtigen, sich in
den befestigten Werken festzusetzen und warf sie auf
diejenigen Streitkräfte zurück, welche General Briere
in der Richtung der Straße nach Hanoi vorwärts
drängte. Bacninh war somit ohne Vertheidiger und
General Nögrier zog Abends um 6 Uhr 30 Min.
in die Stadt ein und richtete sein Hauptquartier
in der königlichen Pagode ein. Während der Nacht
wurde an zwei Stellen Feuer angelegt, das jedoch
keinen großen Schaden that. Die Brigade Nögrier
hatte allein vom Feuer des Feindes ein wenig ge»>

litten, und hatte einige Todte und erma 60 Ver»
mundete. In der Zitadelle fanden die siegreichen
französischen Truppen eine Batterie Krupp'scher
Kanonen und eine Christophe'sche Mitrailleuse, in
den Forts noch zmei Batterien Krupp'scher Geschütze,
alle in ausgezeichnetem Zustande und mit großen
Vorräthen von Munition. Die Verschanzungen
waren außerdem mit zahlreichen Guß- und
Stahlkanonen chinesischer Fabrikation ausgerüstet; einige

trugen den Stempel chinesischer Arsenale. Auch
viele Waffen anderer Art wurden gefunden,
darunter Gemehre neuerer Konstruktion und aus ver»


	...

